Bericht zum Länderpokal der Frauen u17 und u20

vom 22.11.2008 in Bamberg

Team: Baden

Sieben Mannschaften traten am 22.11.2008 in Bamberg zum Mannschaftsvergleich der Bundesländer an. Darunter waren neben den Finalisten des Vorjahres Bayern und Württemberg, auch Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Schleswig-Holstein, Rheinland und die Vertretung aus Baden. Aufgrund des brasilianischen Turniermodus war das badische Team in einer ungünstigen Ausgangsposition. So waren der spätere Turniersieger Nordrhein-Westfalen und der Finalist von 2007 Württemberg im Pool. Um das angestrebte Ziel eine Medaille gewinnen zu können, musste einer der Kontrahenten geschlagen werden. Nach einer deutlichen Niederlage Württembergs gegen Nordrhein-Westfalen wurde schnell klar, dass man sich mit einem starken Titelaspiranten im Pool befand. Trotz dieser Position schreckten die badischen Frauen nicht zurück und zeigten in beiden  Begegnungen gegen Württemberg und Nordrhein-Westfalen starke kämpferische Leistungen. Es gewann Württemberg mit 8:4 und Nordrhein-Westfalen mit 8:3. Wie knapp die einzelnen Begegnungen ausfielen zeigen die erzielten Endergebnisse leider nicht. 

In der ersten Mannschaftsbegegnung, dem „Lokalderby“, gegen Württemberg wussten beide Mannschaften das hier, um den Einzug in die Hauptrunde zu schaffen, hart gekämpft werden musste. Zum einen brauchte Württemberg nach der Auftaktniederlage den Sieg um weiterzukommen, zum anderen brauchte ebenfalls Baden die Punkte, um sich Chancen auf eine Halbfinalteilnahme zu erkämpfen.

Niemand steckte zurück, so dass es sehr harte Begegnungen in den Einzelentscheidungen gab.

In der Auftaktrunde bis 52kg ging Württemberg mit 1:0, durch einen Sieg Carina Sommers gegen Irina Hernandez durch Haltegriff in Führung. Die Kategorie bis 70 kg kämpften Ariane Gertzmann und Petra Lintzen aus. Ariane verkürzte hier zum 1:1 durch Te-Guruma. In Runde drei trafen die Deutsche Meisterin bis 40 kg Alessa Sommer auf die Drittplatzierte der IDEM Fu17 Claudia Kozma. Dieser sehr harte und knappe Kampf entschied Alessa durch eine Bestrafung Claudias mit Koka für sich (2:1). Den Ausgleich erzielte Nadja Frick gegen Mirijana Icitovic zum 2:2. Relativ ungefährdet kam Angelique Benard gegen Vanessa Fleig vom JC Schwenningen zum Ippon-Sieg durch Haltegriff und brachte Württemberg wieder mit einem Punkt in Führung (3:2). In der folgenden Begegnung zwischen Sappho Coban und Stephanie Aschenbrenner ging es ebenfalls sehr eng zu. So erzielte Stephanie Aschenbrenner zwei Yuko Wertungen durch ihren gefährlichen Hüftfeger (Haria-Goshi). Sappho Coban konnte sich noch mal herankämpfen. So erzielte sie durch einen Innenschenkelwurf ebenfalls Yuko und noch zwei weitere kleine Wertungen, doch reichte dies nicht um den Kampf für sich zu entscheiden(4:2).

In der letzten Begegnung bei den Frauen unter 17 Jahren erzielte Cornelia Gaal einen ungefährdeten Sieg gegen Jessica Faißt (5:2). Nun  ging es zu den Entscheidungen der Juniorinnen. Hier erzielte Anne Antic gegen Jasmin Grießhaber durch einen Konter einen Ippon zum 6:2. Ebenfalls verlor auch Sanja Wißler gegen die Backnangerin Lisa-Marie Bittner (7:2). Bis 57 kg konnte Jessica Grether durch einen Schulterwurf für Baden zum 7:3 einen Anschlusspunkt erzielen. Die Gewichtsklasse bis 48 kg gewann Verena Thumm knapp gegen Katharina Menz von der TSG Backnang. Die letzten beiden Begegnungen verloren Angelika Schulz bis 70 kg und Sonja Ströhle bis 52 kg gegen ihre Kontrahentinnen aus Württemberg.

Mit einem Entstand von 9:4 ging der Mannschaftskampf am Ende deutlich für Württemberg aus.

Im zweiten Mannschaftskampf traf man auf den späteren Turniersieger aus Nordrhein-Westfalen. Das Team hatte nichts zu verlieren und kämpfte aufopferungsvoll um ein gutes Ergebnis. Eine Gewichtsklasse darüber startend traf Sappho Coban bis 52 kg auf Alexandra Zwirner. Mit einem spektakulären Fußwurf erhielt sie Ippon und erzielte somit  den ersten Punkt im Mannschaftskampf. In Folgekampf traf Arinae Gertzmann auf ihre Dauerrivalin Miriam Dunkel. Hier fand sie kein geeignetes Mittel gegen die amtierende Europameisterin in dieser Gewichtsklasse und verlor mit Tai-Otoshi (1:1). Im dritten Kampf traf die Hemsbacherin Claudia Kozma auf Mira Ulrich und gewann knapp mit Koka durch eine Fußtechnik (1:2). Leider zuviel Respekt zeigte Nadja Frick im Schwergewicht gegen Julia Tillmanns. Daraufhin verlor sie auch eindeutig den Kampf durch einen Innschenkelwurf der Leverkuserin zum 2:2 Ausgleich. Mit einer starken Aktion zu Beginn der Begegnung bis 63 kg schien fast eine Überraschung für Baden möglich, als Vanessa Fleig Lea Reimann, die Siegerin des DJB Sichtungsturniers in Holzwickede, mit einer spektakulären Aushebertechnik von den Beinen holte. Nur leider konnte sich die Westfälin noch geschickt abdrehen. Im Übergang vom Stand zum Boden blieb Vanessa dann für einen Augenblick unachtsam, was Reimann zur Übernahme zum Haltegriff nutzte und dadurch gewann (3:2). Bis 48 kg erreichte Irina Hernandez in ihrer angestammten Gewichtsklasse ein respektables Unentschieden gegen Judith Gruber. Nur knapp am Unentschieden vorbei durch eine Passivitätsstrafe verlor Jessica Faißt gegen Jessica Burkert zum Stand von 4 : 2 für Nordrhein-Westfalen.

Bei den Juniorinnen ging Jasmin Grießhaber im Schwergewicht für Baden auf die Matte. Sie traf auf Luisa Beckmann, die eine Gewichtsklasse höher eingesetzt wurde. Gegen die drei Jahre ältere Athletin aus Nordrhein-Westfalen hatte sie ein paar gute Aktionen, doch blieben diese ohne Wertungserfolg. Durch eine Konteraktion Beckmanns kam die Freiburgerin Jasmin Grießhaber in Rückstand, den sie bis zum Ende der Kampfzeit nicht mehr aufholen konnte (5:2). Gegen die Weltmeisterschaftssiebente Julia Loselein blieb Sanja Wißler chancenlos und verlor durch Würge am Boden zum 6:2. Wieder eng ging die Partie Jessica Grether gegen Sina Felske für Nordrhein-Westfalen aus. Durch einen Innenschenkelwurf von Sina Felske musste Jessica Grether den Kampf knapp mit Yuko abgeben (7:2). Derzeit mit eindrucksvoller Leistung zeigt sich Verena Thumm. Sie bezwang auch in Runde zwei ihre Gegenerin Lisa Marie Müller (3.Pl. IDEM u20 2008 -48 kg) mit einem spektakulären O-Goshi zum 7 : 3. In der Gewichtsklasse bis 70 kg unterlag Angelika Schulz eindeutig gegen Katrin Reißberg mit Ippon (8:3). Leider ohne Sieg gab es am Ende nur ein Unentschieden zwischen Sonja Ströhle und Sabine Struve. Dabei hätte es eine Disqualifikation seitens Struves geben müssen, da sie regelwidrig das Standbein, während eines starken Wurfansatzes der Badnerin, von hinten wegzog. So blieb am Ende das Unentschieden und der Endstand im Mannschaftsvergleich zwischen Nordrhein-Westfalen und Baden von 8:3 (Unterbewertung 61:23).

Betrachtet man die gleiche Begegnung aus dem Vorjahr Nordrhein-Westfalen gegen Baden, diese ging 12:0 (Unterbewertung 108:0) für Nordrhein-Westfalen aus, so ist eine deutliche Leistungsverbesserung zu erkennen. Dies basiert auf drei Siegen von Claudia Kozma, Sappho Coban und Verena Thumm, den Unentschieden von Irina Mora Hernandez und Sonja Ströhle und den knapp verlorenen Begegnungen z.B. von Jasmin Grießhaber (Koka), Jessica Grether (Yuko) und Jessica Faißt (Koka). Hier ist eine Verbesserung des Grundniveuas des Badener Teams zu erkennen. Dies muss und wird in den nächsten zwei Jahren weiter ausgebaut werden.

Eine Analyse erfolgte bereits und wurde im Gespräch mit den einzelnen Sportlern individuell ausgewertet. Die Umsetzung erfolgt in den nächsten Trainingsplänen. Die verantwortlichen Landestrainer Rok Kosir, Jan Steiner und János Bölcskei schauen optimistisch auf die nächste Meisterschaftsrunde. Denn in fleißiger gemeinsamer Arbeit der Sportler, deren verantwortlichen Heimtrainern und Referenten ist das Ziel, ein gutes Abschneiden bei den Turnieren Fu17 und Fu20 2009 zu erreichen, greifbar nah.

Vielen Dank an die mitwirkenden Trainer und Referenten für Ihre geleistete Arbeit!

Karlsruhe, den 24.11.2008

J.B.

Bericht zum Länderpokal U17 und U20 weiblich/ Team Württemberg am 22.11.08 in Bamberg von J. Steiner

Am 22.11. fand in Bamberg die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft der Landesverbände statt. Insgesamt kämpften in diesem Jahr sieben Mannschaften aus den Landesverbänden Sachsen, Rheinland, Bayern, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen, Württemberg und Baden um den Titel. Bei der Auslosung landeten leider etwas unglücklich beide Vertretungen aus Baden und Württemberg gemeinsam mit dem späteren Meister Nordrhein-Westfalen in einem Pool. Somit waren schon die ersten beiden Kämpfe für beide Teams von großer Brisanz und allen war klar, dass nur mit einem Sieg über NRW ein Finaleinzug realistisch wird. Das noch sehr junge Team aus Württemberg, ein Großteil der Mannschaft ist jüngster oder mittlerer Jahrgang, musste aber gleich in der ersten Begegnung eine herbe Niederlage gegen Nordrhein-Westfalen einstecken. Bis 52 Kilogramm konnte Karina Sommer trotz großer Moral gegen Isabelle Guarracino eine knappe Niederlage nicht verhindern. Auch Petra Lintzen war eine Gewichtsklasse höher startend gegen Miriam Dunkel auf verlorenem Posten. Mit einer starken kämpferischen Leistung holte sich bis 44 Kilogramm Alessa Sommer gegen Mira Ulrich einen knappen Sieg und damit den ersten Punkt für Württemberg. Marina Icitovic (plus 70 Kilogramm) und Angelique Benard (bis 63 Kilogramm) verloren jeweils ihre darauf folgenden Kämpfe, ehe Stefanie Aschenbrenner in der Gewichtsklasse bis 48 Kilogramm in einem taktisch clever geführten Kampf einen knappen Arbeitssieg über Judith Gruber einfahren konnte. Somit stand es nach sieben Begegnungen der Altersklasse U17 bereits 5:2 für NRW. Meike Burock (plus 70 Kilogramm) verlor ebenso wie Mona Bock (bis 63 Kilogramm) und Regina Mosch (bis 57 Kilogramm) die nachfolgenden Kämpfe vorzeitig, ehe Katharina Menz (bis 48 Kilogramm) gegen Sonja Wirth in einem äußerst spannenden Duell einen knappen Vorsprung zu Gunsten Württembergs über die Zeit rettete. In der Gewichtsklasse bis 70 Kilogramm hielt Friderike Majer gegen Katrin Reißberg ein achtbares Unentschieden und Sandra Reitter (bis 52 Kilogramm) verkürzte im letzten Kampf gegen Sabine Struve mit einem sicheren Sieg zum Endstand von 4:8 aus Württemberger Sicht. Nach dieser deutlichen Niederlage war allen klar, dass nur mit einer Leistungssteigerung im Kampf gegen die Mannschaft aus Baden ein Weiterkommen aus dem Pool und damit eine erhoffte Medaille möglich war. 

Bereits im Vorfeld einigten sich die Verantwortlichen, Betreuer und Trainer darauf, dass bei einem möglichen Duell dieser Teams die Landestrainer nicht coachen, um mögliche Spannungen im Kader BW zu vermeiden. 

Das Team Württemberg war auf diese Begegnung sehr gut eingestellt und alle Sportlerinnen kämpften im Rahmen ihrer Möglichkeiten, so dass die erwartete Leistungssteigerung in diesem für das Weiterkommen des Teams entscheidenden Kampf erreicht wurde. 

Mit einem deutlichen 9:4 Erfolg sicherte sich letztlich Württemberg die Teilnahme als Poolzweiter am Halbfinale. Den ersten Punkt steuerte Karina Sommer bis 52 Kilogramm mit einem vorzeitigen Sieg über Irina Hernandez bei. Ariane Gertzmann verkürzte mit einem vorzeitigen Sieg über Petra Lintzen für Baden. Alessa Sommer erhöhte mit einem knappen Arbeitssieg über Claudia Kozma auf 2:1 für Württemberg. Nadja Frick holte mit einem vorzeitigen Sieg über Mirijana Icitovic den zweiten Punkt für Baden. Angelique Benard erkämpfte mit einem vorzeitigen Sieg das 3:2 für Württemberg. Auch Stefanie Aschenbrenner (bis 48 Kilogramm) und Cornelia Gaal (bis 57 Kilogramm) gewannen ihre Kämpfe sicher und sorgten so für einen 5:2 Halbzeitstand. Im ersten Duell der U20 gewann Anne Antic vorzeitig über Jasmin Grießhaber und Lisa-Marie Bittner besiegte in der Gewichtsklasse bis 63 Kilogramm Sanja Wißler vorzeitig. Regina Mosch musste sich (bis 57 Kilogramm) Jessica Grether beugen und Katharina Menz verlor in der Gewichtsklasse bis 48 Kilogramm nach  cleverer Kampfgestaltung gegen die starke Verena Thumm äußerst knapp. Auch Melanie Wolf (bis 70 Kilogramm) siegte über Angelika Schulz und Anja Hopp hielt sich an Sonja Ströhle (bis 52 Kilogramm) schadlos, so dass am Ende ein deutlicher 9:4 Erfolg für Württemberg die Teilnahme am Halbfinale bedeutete. 

Im Halbfinale lief es für das noch junge Team Württemberg gegen die Vertretung aus Bayern überhaupt nicht gut. Im ersten Durchgang der U17 verloren alle Mädchen außer Katharina Pfeiffer ihre Begegnungen, obwohl sie mit etwas cleverer Kampfesführung oder auch manchmal mit etwas glücklicherer Bewertung durchaus hätten gewonnen werden können. Karina Sommer verlor knapp gegen Maria Ertl, Petra Lintzen wurde vorzeitig von Franziska Zellner ausgekontert und ebenso erging es Marina Icitovic. Angelique Benard verlor gegen Ella Jakab und Marie-Luise Zeller verlor bereits in Führung liegend gegen Maria Graf. Genauso verlor Cornelia Gaal schon hoch führend gegen Emily Dotzler.   

Auch im Durchgang der U20 lief es nicht viel besser. Anne Antic stand gegen Claudia Probst auf verlorenem Posten und Mona Bock scheiterte knapp an der starken Alexandera Sebald. Regina Mosch hielt ein achtbares Unentschieden gegen Viola Thiel. Katharina Menz geriet noch in der Schlußsekunde in einen Haltegriff bei Nina Vogel, so dass Bayern zu diesem Zeitpunkt bereits mit 9:1 in Führung lag. Da konnte auch Friderike Majer in der Gewichtsklasse bis 70 Kilogramm mit ihrem Sieg gegen die starke Regine Hübner und Sandra Reitter in der Gewichtsklasse bis 52 Kilogramm nur noch Ergebniskorrektur betreiben. Somit verlor das Team Württemberg mit 9:3 das Halbfinale gegen die Vertretung aus Bayern und stand damit als Bronzemedaillengewinner fest. Angesichts dieser beiden deutlichen Niederlagen gegen Bayern und Nordrein-Westfahlen muss man feststellen, das es unseren Kämpferinnen in erster Linie an Wettkampfhärte in der Endphase der Kämpfe und an der Cleverness in der Kampfgestaltung mangelte. Dies zeigte sich in der unzureichenden, aktiven Verteidigung von Wertungsvorsprüngen und besonders in Defiziten im Übergang zum Boden. Das wird sich aber in den nächsten beiden Jahren mit Trainingsfleiß und gemeinsamer Anstrengung sicher deutlich verbessern und wenn unser Team auch altersmäßig gereift ist können wir den großen Landesverbänden sicher Paroli bieten.

An dieser Stelle auch noch einmal herzlichen Dank an alle Referenten, Heimtrainer und verantwortlichen des Verbandes, die mit ihrer täglichen Arbeit für das Umfeld sorgen, aus dem unsere sportlichen Erfolge entstehen.

